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Die Zuckermühle Rupperswil
ist in Feierlaune. Zum120-jähri-
gen Bestehen werden Gäste
empfangen und einmalige Ein-
blicke in den Betrieb gewährt.
Ob Rüben- oder Rohrzucker,
Griess- oder Gelierzucker:
Grosse Säcke und kleine Beutel
verlassen das Stammhaus di-
rekt an den Gleisen unweit des
Bahnhofs. Das Logo mit dem
Pferdekopf ist landesweit be-
kannt.

Gefeiert wird mit langjähri-
gen aktuellen und ehemaligen
Mitarbeitenden, Aktionärinnen
und Aktionären, Kundinnen
und Kunden, Lieferantinnen
und Lieferanten, Vertretungen
von Behörden sowie mit der
Dorfbevölkerung. «Es ist eine
Freude», sagt die strahlende
Geschäftsführerin Jeannette
Paula Schärer. Ihr Urgrossvater
Carl Schärer hatte das Unter-
nehmen am 28. Mai 1906 ge-
meinsam mit Jakob Kopp im
«Bären» gegründet. Die beiden
setzten ihre Idee um, Zucker zu
trocknen und zumahlen.

Seither habe eine unglaubli-
che Geschichte hingelegt wer-
den können, sagt dieGeschäfts-
führerin am Freitagmittag.
Dank der Weitsicht der Vorgän-
ger stehe die Firma heute auf
einem soliden Fundament.
Über vier Generationen hinweg
habe die Familie viele Stürme
durchgemacht, stehe bis heute
zusammen. «Das ist nicht
selbstverständlich.» Gelebte
Werte wie Kontinuität, Loyali-
tät, Verlässlichkeit und Qualität
seien zentral für den Erfolg.
Denn das Zuckergeschäft sei
nach wie vor sehr komplex,
führt Schärer aus.

MitGeschick unddem
notwendigenGlück
Wie die Geschäftsführerin hielt
sich auch Verwaltungsratspräsi-
dent Urs Schmid schon als Kind
oft im Stammhaus in Ruppers-
wil auf. Er erinnert sich an den
eigenenGeruch in der Luft, den
süssen Zuckerstaub, der sich
überall verteilte. Die Gründer
hätten Unternehmergeist und
Mut bewiesen – ohne zuwissen,
wie sich Märkte, Technologien
und gesellschaftliche Werte
entwickeln, pflichtet Schmid
den Aussagen der Geschäfts-
führerin bei.Mit Beharrlichkeit,
Geschick und dem notwendi-
gen Glück hätten sie etwas ge-
schaffen, das bis heute Bestand
habe.

Auch wenn oft das Gefühl
bestehe,dieWelt sei sounsicher
wie nie zuvor, sei sie das in der
Vergangenheit in vielen Phasen
ebenso gewesen, «vielleicht
noch mehr», so Schmid. Nur

Michael Hunziker acht Jahre nach der Gründung
des Unternehmens, noch mit-
ten in der Aufbauphase, habe
der Erste Weltkrieg begonnen,
mit all seinen schrecklichen
Konsequenzen auf das Leben
derMenschen.

«Spiegelt unser Vorgehen in
derGeschäftsleitungwider»
Die spätere Entwicklung sei
ebenfalls nicht ohne Rückschlä-
ge verlaufen. Neue Geschäfts-
bereiche und Standorte seien
aufgebaut, einzelne später wie-
der eingestellt worden. A
Hauptsitz sei das schrittweise
Wachstum zu erkennen. Be-
stehendes sei erhalten, sinnvoll
weitergenutzt,Neuesbehutsam
ergänztworden,«sodasseszum
Ganzen passt», führt Schmid
aus. «Diese Art, das Gebäude
auszubauen, spiegelt unser Vor-
gehen in der Geschäftsleitung
wider.» Ein Familienunterneh-
men denke nicht in Quartals-
ergebnissen, es denke in Gene-
rationen, fügt der Verwaltungs-
ratspräsident an. Ebenso
wichtig sei die starke Veranke-
rung. Die Zuckermühle nehme
ihre Verantwortung als Arbeit-
geberin ernst. Arbeitsplätze im
Dorf und in der Region zu si-
chern, bleibe einwichtiges Ziel.

Und: «Was sich durch alle
Jahre gezogen hat, ist unsere
Anpassungsfähigkeit», hält
Schmid fest. Märkte, Regulie-
rungenundKundenbedürfnisse
hätten sich enorm verändert.
«Heute stehen wir vor neuen
und anspruchsvollen Heraus-
forderungen.» Der Zuckerkon-
sum werde aus gesundheitli-
chen Gründen zunehmend re-
guliert und hinterfragt.

Schokolade nach einer
anstrengenden Sitzung
Zucker werde verklärt, aber
auch verteufelt – und sehr kont-
roversdiskutiert, stellt ebenfalls
Regierungsrat Dieter Egli fest.
Es handle sich um ein Gut mit
hoher Bedeutung für die Nah-
rungsmittelindustrie und die
Gesundheitspolitik. Egli räumt
ein, dass sein eigener Zucker-
konsum über dem täglichen
Durchschnitt von 120 Gramm
pro Kopf liegen dürfte. Er liebe
Süssgetränke und Schokolade,
nach einer anstrengenden Sit-
zung oder Joggingrunde geneh-
mige er sich gerne etwas Süsses.
Den Zuckerwürfel bezeichnet
er als ein ikonisches Produkt.

Das traditionsreiche Unter-
nehmen habe sich immer wie-
derneuerfindenundbehaupten
müssen. «120 Jahre ist eine
Zahl, die Eindruckmacht», hält
Egli fest. Dahinter stehen Men-
schen, so der Regierungsrat, die
Herzblut investiert, mit viel En-
gagement etwas bewirkt hätten.

Nicht immer ist es ein
Zuckerschlecken

120 Jahre Zuckermühle Rupperswil – das Familienunternehmen
gewährt einmalige Einblicke.

BeimRundgang können die
Abfüllanlagen besichtigt

werden. Bilder:MichaelHunziker

Geschäftsführerin Jeannette Paula Schärer.Gefeiert wird im Beisein von vielen Gästen im Stammhaus in Rupperswil.

Schweiz am Wochenende – Aargau

schweizamwochenende…

09.05.2026

Wochenzeitung

Seite 31 / 68'556 mm²

Werbewert: CHF 4'123

Reichweite: 16'235

Seite 1 | 1 Clip #1440930133 lizenziert für 
Kanton Aargau, Aarau

Kundenservice: www.bluereport.net
service@bluereport.net

https://www.schweizamwochenende.ch/
https://www.schweizamwochenende.ch/
https://www.bluereport.net

